
Dürrheimer
spenden Geld
an die Stadt
Rathaus Bei der Stadt Bad
Dürrheim gehen
regelmäßig kleine und
größere Geldbeträge von
Firmen und Bürgern ein.

Bad Dürrheim. In der jüngsten Ge-
meinderatssitzung nahm das
Gremium die Entgegennahme
von Spenden in Höhe von 3416
Euro zur Kenntnis. Unter den
Spendern sind Firmen, Banken,
aber auch Handwerker und Bür-
ger. Die Spenden an die Stadt
können steuermindernd geltend
gemacht werden. Die Stadt wirbt
zwar nicht aktiv Spenden ein, die
Stadtjugendpflege finanziert
aber die Sommerwerkstatt zum
Teil über Spender. Für die Som-
merwerkstatt, eine Veranstal-
tung der Stadtjugendpflege zur
Betreuung von Kindern vom ers-
ten bis zum letzten Ferientag un-
ter der Woche haben wieder vie-
le Bad Dürrheimer einen Beitrag
geleistet. Jeweils 100 Euro für die
Sommerwerkstatt gaben Helmut
Catterfeld, Elektro Mundinger,
Johann-Heinrich Föllmer, die
Bürgerstiftung, der Senioren-
treff, die Salinenapotheke, der
Gewerbeverein, Christoph
Wölfle von Lupotec, Bäcker
Adolf Fischerkeller, Schreiner
Jürgen Mayle, Ulf Schmidt von
Kim-Tec und die Volksbank. Ei-
ne Ruhebank für 737 Euro spen-
dete Carmen Bossert aus Öfin-
gen, 1000 Euro für den Neubau
der Kindertagesstätte Salinen-
straße spendete Peter Ster, einer
der künftigen Nachbarn. Für den
Kindergarten Hochemmingen
gaben die Riedhexen Hochem-
mingen 20 Euro, für die Kultur-
lotsen spendete der Hotel- und
Gaststättenverband 240 Euro.
Die Biesinger Vereine gaben 100
Euro für die Puppenecke des Bie-
singer Kindergartens und der
ADAC spendete zehn Warnwes-
ten für 39,50 Euro. hje

Begeisterte Kinder beim Stricken
FreizeitMit „Häkeln für Anfänger“ und „Stricken für Einsteiger“ hat die Stadtjugendpflege den Nagel auf den Kopf
getroffen. Die Teilnehmer waren ganz bei der Sache. Die Kurse werden noch mal wiederholt.

S
tricken ist in und macht
nicht nur in der kühleren
Jahreszeit Spaß. Das
zeigt sich nicht nur an der

ständig wachsenden Resonanz
beim monatlichen Stricktreff in
Heikes Wollstüble in der Luisen-
straße. Auch bei den Kindern
kann die Wolle zur Leidenschaft
werden. Die Strickexpertin Hei-
ke Groß hatte im Sommerferien-
programm der Stadtjugendpfle-
ge wieder einen Schnupperkurs
für Stricken und Häkeln angebo-
ten und kann gut besuchte An-
fängerkurse verbuchen. Schon
am Vormittag hatte Heike Groß

für den Kurs „Stricken für Ein-
steiger“ 20 Maschen aufgenom-
men, um den Mädchen einen
leichten Einstieg in die beliebte
Handarbeit zu geben. Bei den
Neulingen Lea-Sophie, Carella,
Vanja und Lena lief es anfangs mit
dem Fadenlauf für die rechten
Maschen noch etwas fest und
nicht so locker durch die Hand.

Doch mit der Hilfestellung von
Heike Groß und der Unterstüt-
zung ihrer Nichten Lisa und Mei-
ke sowie ihrer Freundin Helma
Wiede war bereits nach einer
Stunde schon Positives bei den
jungen Teilnehmerinnen zu se-
hen. Bewusst hatte die Ladenin-
haberin Bändchenwolle für den
Einstieg ins Stricken genommen.
„Sie ist passend für den Beginn,
weil es nicht reißt“, so ihre Be-
gründung.

Und mit dem bunten Ver-
laufsgarn lief es spannend, denn
mit fast jeder neuen Masche ent-
wickelte sich eine neue Farbnu-

ance. Die Kurse werden wieder-
holt. Alle Kinder, die häkeln und
stricken lernen möchten, haben
am 29. und am 31. August noch-
mals die Gelegenheit.

Beginn ist jeweils um 14.30
Uhr. Erste Anfragen gab es be-
reits fürs nächste Jahr. Über die

Zusage der Kursleiterin freuten
sich die Mädchen. Heike Groß
verkauft in der Luisenpassage
nicht nur Wolle.

Sie hat auch die passenden
Strick- und Häkelnadeln und die
aktuellen Modehefte in ihren Re-
galen parat. Ihre Kundinnen

schätzen den Service und lassen
sich von der Expertin bei ihren
Vorhaben gern beraten. Wenn es
mal eine Panne mit einer verlo-
renen Masche beim Stricken gibt,
kein Problem. Einfach das
Strickzeug mit in den Laden
bringen, Heike Groß hilft gern.

Jeden ersten Samstag im Monat
kommen die Strickbegeisterten
zusammen. Im Sommer genie-
ßen sie das Kurstadtflair vor dem
Wollstüble. Im Winter ist es
drinnen, zwischen den vollen
Wollregalen, gemütlich beim
warmen Kaffee. gsc

” Bändchenwolle
ist passend

für den Beginn.
Heike Groß
Kursleiterin
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Erste kleineStrickerfolge hattendieMädchenbeimAnfängerkurs unter der Leitung vonHeikeGroß (links). Unterstützunggabesmit ihrer Freundin
HelmaWiedeund ihrenNichtenLisaundMeike. Foto:GabrieleSchäfer

Volker Kauder im
Hindenburgpark
Politik Im Vorfeld der Bundestagswahl
organisiert die CDU Bad Dürrheim wieder
ihren traditionellen Sommer-Talk, diesmal
mit Volker Kauder.
Bad Dürrheim.Der Gast ist Vorsit-
zender der CDU/CSU-Bundes-
tagsfraktion. Er kommt am Frei-
tag in einer Woche (25. August)
um 15 Uhr in den Hindenburg-
park in der Luisenstraße. Am 24.
September wird ein neuer Bun-
destag gewählt, Volker Kauder
gilt als rechte Hand der Bundes-
kanzlerin und kämpft mit der
CDU Bad Dürrheim dafür, dass
die CDU stärkste politische Kraft
und Angela Merkel Bundeskanz-
lerin bleibt.

Die Veranstaltung ist öffent-
lich, es gibt eine Bewirtung und
Sitzgelegenheiten. Volker Kau-
der prägt seit 2005 als Vorsitzen-
der der Unionsfraktion das Land
an entscheidender Stelle. Nach
einer kurzen Eröffnung durch
den Bundestagsabgeordneten
Thorsten Frei (Donaueschingen)
wird Volker Kauder (Tuttlingen)

sprechen. Volker Kauder wurde
am 3. September 1949 in Hoffen-
heim geboren und verbrachte
Kindheit und Schulzeit in Singen.
Nach Wehrdienst in Immendin-
gen und Jurastudium in Freiburg
begann er die Beamtenlaufbahn
beim Landratsamt Tuttlingen.
Von 1980 bis 1990 war er stellver-
tretender Landrat in Tuttlingen.
Er ist mit der Ärztin Dr. Elisabeth
Kauder verheiratet und ist evan-
gelisch.

Seit 1990 ist Kauder Bundes-
tagsabgeordneter für den Wahl-
kreis Rottweil/Tuttlingen, 2002
wurde er erster parlamentari-
scher Geschäftsführer der
CDU/CSU-Bundestagsfraktion,
2005 Generalsekretär der CDU
Deutschlands und seit Novem-
ber 2005 ist er Vorsitzender der
CDU/CSU-Fraktion im Deut-
schen Bundestag. eb

Volker Kauder im Gespräch mit christlichen Flüchtlingen in Erbil im
Nordirak. Foto: Privat

Ortsverwaltungen werden zentralisiert
Kommunales Die Stadt Bad Dürrheim legt die Ortsverwaltungen Ober- und Unterbaldingen
zusammen, sie sollen in die frühere Sparkasse an der Ortsgrenze umziehen.

Oberbaldingen/Unterbaldingen.
Würden Ober- und Unterbaldin-
gen nicht so eng beieinander lie-
gen, hätte es wohl eine Revoluti-
on gegeben, wenn die Stadtver-
waltung diesen Vorschlag ge-
macht hätte. Schließlich wurde
im Eingemeindungsvertrag je-
dem Ortsteil zugesichert, dass er
eine eigene Ortsverwaltung bei-
behält. Nun sind das früher evan-
gelisch geprägte Oberbaldingen
und das traditionell katholische
Unterbaldingen baulich zusam-
mengewachsen und Auswärtige
erkennen nur am Ortsschild, dass
sie jetzt im nächsten Dorf sind.

Das Vorhaben war zuvor mit
den Ortsvorstehern abgestimmt
worden, deshalb hatte der Ge-
meinderat keine Probleme, dem
Konzept zuzustimmen: In der
ehemaligen Sparkassenfiliale, die
vor über einem Jahr geschlossen
wurde, soll ein Bürgerservice wie
im Rathaus Bad Dürrheim einge-
richtet werden, den auch Bürger
aus der Kernstadt und anderen
Stadtteilen nutzen können.

Zusätzlich wird dort ein Pa-
ket-Shop, eine Toto-Lotto-An-
nahmestelle und eine Bargeld-
auszahlung etabliert. Das Ganze
heißt dann Servicecenter (SC)
Ostbaar. Der Gemeinderat er-
mächtigte die Stadtverwaltung,
die bisherige Sparkassenfiliale zu
erwerben.

Die Überlegungen bei der
Stadt kamen zustande, als die
Sparkasse der Stadt das frei ge-
wordene Gebäude anbot. Ziel der
Sparkasse ist, auch weiterhin die
Bargeldauszahlung für Kunden
der Sparkasse und weiterer Ko-
operationspartner, wie zum Bei-
spiel der Volksbank, sicherzu-

stellen. Vorbild ist das 1995 in der
Gemeinde Sternenfels umge-
setzte Konzept „Komm-In“, eine
Kombination von öffentlichen
und privaten Dienstleistungen,
ein Grundversorgungs- und
Dienstleistungszentrum, in dem
sich verschiedene öffentliche
und private Dienstleistungen und
Produkte räumlich, organisato-
risch und personell verschmel-
zen.

Der Kauf des Gebäudes soll
erst dann erfolgen, wenn die Vo-
raussetzungen einer Bezuschus-
sung aus dem Entwicklungspro-
gramm Ländlichen Raum (ELR)
mit der Bewilligungsstelle ge-
klärt sind. Das Servicecenter
würde organisatorisch eng an
den städtischen Bürgerservice
angebunden unter der fachlichen
Aufsicht einer gemeinsamen
Team-Leitung. Hierzu wäre es
weiterhin notwendig, einen Per-
sonalpool unter Einbezug des
Mitarbeiterstamms im Bürger-
service sowie der bisherigen
Mitarbeiterin in der Ortsverwal-
tung, Luzia Wölfle, im Sinne ei-
nes rollierenden Systems einzu-
richten. Dies insbesondere auch
deshalb, um die bisher nicht von
der Stadt angebotenen Service-
zeiten im Bereich der Wochen-
endtage sozialverträglich auf die
Mitarbeiter gerecht verteilen zu
können.

Nach Inbetriebnahme des
Servicecenters würde in einem
zweiten Schritt die Verlagerung
des bisherigen Landfrauenrau-
mes im Kindergarten Oberbal-
dingen in die frei gewordenen
Räumlichkeiten im Erdgeschoss
des Rathauses nach Durchfüh-
rung entsprechender Umbauar-

beiten anstehen. Erste positive
Sondierungsgespräche mit den
Landfrauen über die geplanten
Maßnahmen haben hierzu be-
reits stattgefunden.

Die Ortsverwaltung Oberbal-
dingen soll zu Gemeinschafts-
räumen umgebaut werden, wo-
bei eine Förderung über das ELR-
Programm angestrebt wird.
Ähnlich verhält es sich mit der
Nachfolgenutzung im Rathaus
Unterbaldingen, wobei dort not-
wendiger Weise keine Umbau-
maßnahmen für die Folgenut-
zung anstehen.

Unabhängig von der beab-
sichtigten Folgenutzung in den
bisherigen Rathausräumlichkei-
ten durch örtliche Vereine wür-
de jedoch die Stadtverwaltung
sicherstellen, dass auch künftig-
hin den beiden Ortschaftsräten
diese (umgebauten) Räumlich-
keiten als Sitzungsort zur Verfü-
gung stehen. Auch die Ortsvor-
steher könnten in den „alten“
Rathäusern ihre Sprechstunden

abhalten, wobei es möglicher-
weise auch sinnvoller ist, wenn
sie ihre Sprechstunden im neuen
Servicecenter abhalten, weil dort
schließlich Computer und Akten
stehen.

Mit der Einrichtung des Ser-
vicecenters sollen auch die bis-
her getrennten Ortsverwaltun-
gen in Ober- und Unterbaldingen
personell zusammengelegt wer-
den. Eine Personalanpassung
wäre erforderlich, insbesondere
vor dem Hintergrund der emp-
fohlenen Service-Zeiten am
Freitagnachmittag und Samstag-
vormittag. Durch die Zusam-
menlegung der Arbeitszeiten der
bisherigen Mitarbeiterin, Luzia
Wölfle, in den Stadtteilen Ober-
und Unterbaldingen würden ins-
gesamt 12,5 Stunden zur Verfü-
gung stehen. Geht man von ei-
nem Öffnungszeitmindestkorri-
dor von 20 Stunden pro Woche
aus, so müssten weitere 7,5 Stun-
den durch städtisches Personal
abgedeckt werden. eb/hje

„Talstation“ wird im Volksmund die alte Sparkassenzweigstelle Ober-
baldingengenannt,dieSparkassebenötigtdasGebäudenichtundwilles
derStadtverkaufen. Foto: Privat


